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gelegt unb gejeigt, in roeldjer Sßeife man bie ®e*
birgäoertbeibigung roirffamer, alä roenn man jebeä
Sod) ju oerftopfen fudjt, burdjjufübren beftrebt
roar. Sei biefer ©elegentjeit roerben einige Sei*
fpiele auä ber neueften jlriegägefajiajte angeführt.

©er Serfaffer jtetjt tjier ben Singriff unb bie

Serujeibigung forootjl in taftifajer, roie in ftrategi»
fdjer Sejieljung in ben Sereiaj ber Unterfudjung.

©en Sdjlufj bilbet bie Sebanblung ber grage,
in roetajer SBeife bie jum ©ebirgsftieg beftimmten
Sruppen orgauifirt unb auägerüftet roerben foüen.

Sefonberä beaajtenäroerüj fdjeint, roaä über bie

Kaoaüerie gefagt roirb. ©er §err Serfaffer ift
nämlid) ber Slnfidjt:

,,©ie Kaoaüerie ber fpejieü für ben ©ebirgäfrieg
ju oerroenbenben J?orpä foüte fajon im grieben oft
Uebungen im ©ebirge abgalten, bamit fid) bie «£mfe

ber Sterbe an ben barten fteinigen Soben geroöb*

nen. Ueberljaupt bürfte eä fiaj bei unä empfeblen,
in ben ©ebirgägegenben wenigftenä einen SEfjeil

unferer Kaoaüerie buraj berittene Sajür^en ju er*
fefeen, wie fie in SEnrol organiftrt finb. ©iefe
tjätten bie Sferbe mebr nur alä SEranäportmittel

ju gebrauajen, unb bie Sferbe fönnten auä bem

©ebirgälanbe felbft bejogen werben, wären alfo
jum Sorauä an ben ©ebirgäboben geroöbnt. ©ä
fönnten biefe berittenen Sajüfcen befonberä gute
SDienfte leiften, um an entfernte roidjtige Sunfte
geworfen ju roerben unb biefe, abgefeffen, fjart»
näcfig ju oerUjeibigen."

SBaä über 3ufammenferjung ber ©ebirgStrttppen
gefagt roirb, fdjeint rid)tig.

Sluä ber Setjanblung biefeä ©egenftanbeä gebj
fjeroor, bafj eä fein geringer geljler ber neuen Wi«
litdrorganifation roar, fämtntliaje ©ioiftonen ganj
bem preufjifajen Wufter naajjubilben unb bafj fie
auf Sajaffung eineä befouberen, für ben ©ebirgä*
frieg beftimmten SEruppenlorpä nidjt Sebadjt ge*
nommen fjat. ©aä beutfdje §eer ift beftimmt, in
ber ©bene ju fedjten, roir roerben roenigftenä jum
SEbeil aud) im ©ebirge fedjten muffen, ©iefeä ift
nidjt berücfftdjtigt roorben nnb ift ein geljler,
roeldjen roir möglidjer SSeife eineä SEageä fdjroer
büfjen muffen, hoffen roir, bafj man bemfelben,
fo lange baju $eit ift, abjuljelfen fuajen roerbe.

©ie oorliegenbe Slrbeit jettgt oon grünblidjen
Stubien unb ift geeignet, forootjl Wilitärä alä aud)
Saien über bie allgemeinen Sertjältniffe beä ®e«

birgäfrtegeä aufjufldten. Sefonbere Slnerfennung
müften roir bem jotten, roaä über Organifation ber

©ebtrgätruppen gefagt roirb.
SBenn roir einem SEunfaje Sluäbrucf geben, fo

ift eä, in einer neuen Sluflage möajte bie Slrbeit
in Slbfdjnitte getbeilt roerben. Sei einem Sortrag
ift bieä atterbingä niajt nottjroenbig. ©od) eine

Slrbeit, bie im ©rucf erfdjeint, gerotnnt baburdj
an Ueberfiajtlidjfeit.

©em §errn Serfaffer finb roir für bie tnter*
effante unb lebrreidje Slrbeit, ber bafeüanbfajaft=
lidjen WilitärgefeÜfajaft bafür banfbar, bafj fie
biefelbe bem ©rucf übergeben unb fo ben anberen
Kameraben ber Slrmee jugängliaj gemadjt Ijat.

SBir roünfdjen ber fleinen Sdjrift eine möglidjft
grofje Serbreitung unb empfehlen biefelbe beftenä.

A

««nglanb.
SeutfäjltUtb. (©tc (StaUPärfe bc« gefantmten

beutfctjen #eere«) roitb pd) im näccjRen Safjte belaufen

auf 18,117 Ofpjicte, 51,587 Untetofpjfete, 788 3ahlmeiPet«.

»fpitarten, 5325 ©pteUcute (Unterofpjietc), 8102 ©plelleute

(©cmtlne), 347,849 ©efteite unb ©emeine, 3532 Sajaretl)»

©ehülfen, 10,091 Defonomfe..6anfcroeifer, 1698 3JMitärätjte,
782 3al)lmeiper, 618 91t.pärjte, 656 «Bütfjfenmachet, 93 ©attter
unb 81,598 ©tenppfetfce. 9tuf bie 3nfantcr(e fommen baoon

9529 Dfpjietc, 28,491 Unterofpiiete unb 231,687 Ocfrelte unb

(Semeine, auf bie Säget 424 Dfpjiete, 1141 Unteroffijiere uno

9376 ©efrelte unb ©emetne, auf fcle 8antmicl)r«S3ejlrf« fionu
manfco« 326 Dfpjiete, 2507 Unterofpjfcte unc 243,316 ©efrelte

unb Ocmeine, auf bie Äapadetle 2358 Dfpjfete, 7247 Unter
ofpjtere unb 53,518 ©efteite unb ©emeliie, auf bie Slrtilletle

2530 Dfpjiete, 8896 Untetofpjfete unb 33,049 Oeftcite unb

©emetne, auf ?Sion(ete u. f. ro. 406 Dfpjiete, 1479 Untctofp«

Stete unb 3708 Ocfrelte unb auf fcenStaln 200 Dfpjiete, 992

Untctofpjlete unb 3168 Oeftcite unb Oemeine. 9tufjetbem fallen

nod) 313 Dfpjiete, 831 Untctofpjlete unb 90 Oefrelte unb ®c»

meine auf befonbete gormationen (@d)lofj<©arce sSomlpagnie

u. f. ro.) unb 2031 Dfpjiete auf nidjt teglmcntltte Dfpjiete
u. f. ro. (ÄrlegSminlpetien, f)6fjete $ruppen>«Befer.l«ljabet, ©ou»

»etneute u. f. ro.). (!Kll(tät>3tg. f. fc. SR.- u. £.«D.)

Defterreid). (©a« milltätlfdje ©rüpen in SBien.)
Uebet fca« mllllätifaje ©tüpen in «Kien fdjreibt fcie „SB. 3».«

3tg."= @« ip nod) gar nietjt lange f)cr, bap roir efnen «Befehl

bc« üßlcnet ©enetat'Äommanfco« reptobujitt haben, tn roeldjem

mit tedjt »etPänblldjen SBotten batauf fjfngewiefen witb, fcap fcem

mllltätifchcn Otüjjen in fcct SRcpfcenj nicht »on alten Seiten bfe

»ovfdjtlftämctpigc unfc ppidjtgcmäfje 9Iufmerffatnfcit ju Sfjclf witb»

unb fdjon fjöten roit rolehet jafjttefctje Klagen in bei teibigen 9ln<

getegenfjelt. ©Injetne «Petfönlicbfeiten — natütllct) Pcl« fcet

jüngPen ©cnetallon angefjötfg — fotlen fca« «Jtidjtgrüpen gcrabejn

fportmäfjig betreiben unb fcann, im Saite fte oon Roheren ju
einer Untertebung untet ölet Sugen aufgefotbett roetben, fcie be»

fannnte 9lu«Pudjt gcbtaucfjen, pe tjätten fce« SDcantcl« roegen fcie

©iptnttlon nicht fetjen fönnen. Sßie unenfclid) peinlich pnb folaje

©jenen! ©a« $latjfommanfco roütbe ftdjerlld) nidjt nut feinet

sppidjt nadjfommen, fonbetn auch im famerabfdjaftllcben ginne

fjanfceln, roenn e« fcie ©rmiltlung foterjet !ßerfönlid)felten pch an»

gelegen fein liepe, fcamlt fceren »erroottene Slnpd)ten übet «ßfjlldjt

unb guten Son ju itjtem eigenen Stufen geflärt werben fönnen.

©a« ©Ingtcifen fce« fpiafcfommanto« erfdjeint um fo 'notfjn.enfci>

get, fca olete jpöhcre übet foldje sßfKdjtoeraeffenfjelten liehet ^in«

toeggehen, al« fcap pe fcie leben ernPen «Kann unfc ©olfcaten

tief »ctpimmenfccn gefdjilherten «Auftritte herbeiführen. 2Bit

fönnen fca nidjt umfjln, ein auf fcle mcipeti folctjtt gälte anroenfc«

bäte« tteffenfcc« Söott unfere« »erPotbenen «Watolcic ju jititen.
»Bot einigen 3ahten ging einmal bet tapfete ©enetat In fcen

SlbenfcPunben übet bie SfttngPrapc, al« Itjm plö^lid) ein potjet

ÜRat«fotjn fpotenflltrenfc entgegenfam, Iljn Patt prltte unb bann,

ofjne etwa« bcrgleldjen ju thun, »otübetjog. ©et alte a?ett, het

feine ^aitb fajon jum ©tupe erhohen tjalte, blieb unroitffütlldj

etpaunt ftetjen unfc fafj pd) um. ,,-£ett, «§trr!" tief et bann,

fo bap fcet Slnbete pd) ebenfalls umfaf) unb bann flehen blieb,

©et «Rommanfcltenfce trat an ihn b«wn. „«Barum gtüpen'«

mid) kenn nidjt?" ,3d) fah feine ©ipinftion," trat bie

natutgemäpe Stntroott. «Karofcic fnöpfte rutjig feinen Kantet

auf, untet bem et aud), roie Immet, fein StjetcPemÄreuj trug.

,©o,* fagte er, „Jefct mödjt' id) abet auaj roa« fetjen 1" Uno

et Hefj nidjt nadj, bl« bet Slnbete audj ben SKantel offen hatte,

tjinter beffen Ätagen auf blauem ©tunfce ein einjlge« rolnjlge«

©tetntein fjetootfdjlmmette. „9ta, roiffen'«," meinte fcet jooiate

alte §ett, pch jum SBeitetgctjen anfdjicfcnb — „tl«flttn tjätten

©ic'« fdjon fönnen!"
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gelegt und gezeigt, in welcher Weise man die Ge-
birgsoertheidigung wirksamer, als wenn man jedes
Loch zu verstopfen sucht, durchzuführen bestrebt

war. Bei dieser Gelegenheit werden einige
Beispiele aus der neuesten Kriegsgeschichte angeführt.

Der Verfasser zieht hier den Angriff uud die

Vertheidigung sowohl in taktischer, wie in strategischer

Beziehung in den Bereich der Untersuchung.
Den Schluß bildet die Behandlung der Frage,

in welcher Weise die znm Gebirgskneg bestimmten

Truppen organisirt und ausgerüstet werden sollen.
Besonders beachtenswerth scheint, was über die

Kavallerie gesagt wird. Der Herr Verfasser ist
nämlich der Ansicht:

„Die Kavallerie der speziell sûr den Gebirgskneg
zu verwendenden Korps sollte schon im Frieden oft
Uebungen im Gebirge abhalten, damit sich die Hufe
der Pferde an den harten steinigen Boden gewöhnen.

Ueberhaupt dürfte es sich bei uns empfehlen,
in den Gebirgsgegenden wenigstens einen Theil
unserer Kavallerie durch berittene Schützen zu
ersetzen, wie sie in Tyrol organisirt sind. Diese
hätten die Pferde mehr nur als Transportmittel
zu gebrauchen, und die Pferde könnten aus dem

Gebirgslande selbst bezogen werden, wären also

zum Voraus an den Gebirgsboden gewöhnt. Es
könnten diese berittenen Schützen besonders gute
Dienste leisten, um an entfernte wichtige Punkte
geworfen zu werden und diese, abgesessen,

hartnäckig zu vertheidigen."
Was über Zusammensetzung der Gebirgstruppen

gesagt wird, scheint richtig.
Aus der Behandlung dieses Gegenstandes geht

hervor, daß es kein geringer Fehler der neuen

Militärorganisation war, sämmtliche Divistonen ganz
dem preußischen Muster nachzubilden und daß sie

auf Schaffung eines besonderen, für den Gebirgskneg

bestimmten Truppenkorps nicht Bedacht
genommen hat. Das deutsche Heer ist bestimmt, in
der Ebene zu fechten, wir werden wenigstens zum
Theil auch im Gebirge fechten müssen. Dieses ist
nicht berücksichtigt worden nnd ist ein Fehler,
welchen wir möglicher Weise eines Tages schwer

büßen müssen. Hoffen wir, daß man demselben,
so lange dazu Zeit ist, abzuhelfen suchen werde.

Die vorliegende Arbeit zeugt von gründlichen
Studien und ist geeignet, sowohl Militärs als auch

Laien über die allgemeinen Verhältnisse des Ge-
birgskrieges aufzuklären. Besondere Anerkennung
müssen wir dem zollen, was über Organisation der

Gebirgstruppen gesagt wird.
Wenn wir einem Wunsche Ausdruck geben, so

ist es, in einer neuen Auflage möchte die Arbeit
in Abschnitte getheilt werden. Bei einem Vortrag
ist dies allerdings nicht nothwendig. Doch eine

Arbeit, die im Druck erscheint, gewinnt dadurch
an Übersichtlichkeit.

Dem Herrn Verfasser sind wir für die

interessante und lehrreiche Arbeit, der basellandschaft-
lichen Militärgesellschast dafür dankbar, daß sie

dieselbe dem Druck übergeben und so den anderen
Kameraden der Armee zugänglich gemacht hat.

Wir wünschen der kleinen Schrift eine möglichst

große Verbreitung nnd empfehlen dieselbe bestens.

Ausland.
Deutschland. (Die Etatsstärke dc« gesammten

deutschen Heere«) wird sich im nächsten Jahre belaufen

auf 13,117 Offiziere, 5l,537 Unteroffiziere, 788 Zahlmeister-

Aspiranten, 5325 Sptellcute (Unterossizierc), 8102 Spielleute

(Gemeine), 347,319 Gcfrette und Gemeine, 3532 Lazareth-

Gehülfen, 10,091 Oekonomte.Handweiker, 1693 Militärärzte,
732 Zahlmeister, 613 Roßärzte, 656 Büchsenmacher. 93 Sattler
und 81,598 Dienstpferde. Auf die Infanterie kommen davon

9529 Ossizterc, 23,491 Unterofsizicre und 231,687 Gefreite und

Gemeine, auf dte Jäger 424 Offiziere, 1141 Unteroffiziere und

9376 Gefreite und Gemeine, auf die Landwehr-Bezirk«
Kommando« 326 Offiziere, 2507 Unteroffiziere und 243.316 Gefreite

und Gemeine, auf die Kavallerie 2358 Offiziere, 7247 Unter-

vffiziere und 53.518 Gefreite und Gemeine, auf die Artillerie
253« Offiziere, 8896 Unteroffiziere und 33,049 Gefreite und

Gemeine, auf Pioniere u. f. w. 406 Offiziere. 1479 Unteroffiziere

und 3708 Gefreite und auf den Train 200 Offiziere, 992

Unteroffiziere und 3168 Gefreite und Gemeine. Außerdem fallen

noch 3l3 Offiziere, 83l Unteroffiziere und 90 Gefreite und

Gemeine auf besondere Formationen (Schloß-Garce - Kompagnie

u. s. w und 203l Ofsizicre auf nicht regimeniirte Offiziere

u. s. w. (KriegSmtnisterien, höhere Truppen-BefeblShaber,

Gouverneure u. s. w.). (Mttitär-Ztg. f. d. N.- u. L.-O.)
Oesterreich. (Das militärische Grüßen in Wien.)

Ueber da« mlltiärtsche Grüßen tn Wien schreibt die „W. M.-
Ztg.": E« tst noch gar nicht lange her, daß wir einen Befehl

de« Wiener General-Kommando« rcproduzirt haben, in welchem

mit recht verständlichen Worten darauf hingewiesen wird, daß dem

milttärtschcn Grüßen in der Residenz nicht von allen Seiten die

vorschriftsmäßige und pflichtgemäße Aufmerksamkeit zu Theil wird,
und schon hören wir wieder zahlreiche Klagen tn der leidigen

Angelegenheit. Einzelne Persönlichkeiten — natürlich stcis der

jüngsten Gcneralion angehörig — sollen das Nichtgrüßen geradezu

sportmäßig betreiben und dann, im Falle sie von Höheren zu

einer Unterredung unter vier Augen aufgefordert werden, die be»

kannnte Ausflucht gebrauchen, sie hätten de« Mantels wegen die

Disttnktton nicht sehen können. Wie unendlich peinlich sind solche

Szenen! Das Platzkommands würde sicherlich nicht nur seiner

Pflicht nachkommen, sondern auch im kameradschaftltchen Sinne

handeln, wcnn es die Ermittlung solcher Persönlichkeiten sich an,

gelegen sein ließe, damit deren verworrene Ansichten über Pflicht
und guten Ton zu ihrem eigenen Nutzen geklärt werden können.

DaS Eingreifen des Platzkommandos erscheint um so 'nothwendiger,

da viele Höhere über solche Pflichivergessenheiten lieber

hinweggehen, als daß sie die jeden ernstcn Mann und Soldaten

tief verstimmenden geschilderten Auftritte herbeiführen. Wir
können da nicht umhin, ein auf die meisten solcher Fälle anwend»

bares treffendes Wort unseres verstorbenen Maroicic zu zitiren.

Bor einigen Jahren ging einmal der tapfere General in dcn

Abendstunden über die Ringstraße, al« thm plötzlich ein stolzer

Marêsohn sporenklirrend entgegenkam, ihn starr firirte und dann,

ohne etwa« dergleichen zu thun, vorüberzog. Der alte Herr, der

seine Hand schon zum Gruße erhoben halte, blieb unwillkürlich

erstaunt stehen und sah sich um. „Herr, Herr!" rief er dann,

io daß der Andere sich ebenfall« umsah und dann stehen blieb.

Der Kommandirende trat an ihn heran. .Warum grüßen'S

mich denn nicht?« .Ich sah keine Dtsttnktiorr/' war die

naturgemäße Antwort. Maroicic knöpfte ruhig seinen Manici

auf, unter dem er auch, wie immer, sein ThercstemKreuz trug.

.So,' sagte er, .jetzt möcht' ich aber auch was sehen!« Und

er ließ nicht nach, bis der Andere auch den Mantel offen hatte,

hinter dessen Kragen auf blauem Grunde ein einziges winzige«

Sternletn hervorschimmerte. .Na, wissen'«," meinte der joviale

alte Herr, sich zum Weitergehen anschickend — „riskiren hätten

Sie'S schon können!"
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granfreid). (Ue&er aufnähme fn fcle 3nfantctte«

Dffij tet«fd)ule) fjat fcet J?t(eg«mfnfflet eine 3nPtuftion et«

taffen.
I. Slufnafjm«btpimmungen.

Mtt. 1. 3äfjtlid) het ©elegentjeit bet ®enetat«3nfptfiionen be«<

ffiintncn fcie Sruppendjef« jene UntetofPjicte jut Slblegung bet

aufnatjm«piüfung in fcie 3nfanteriefd)ule, rodele pe füt fätjtg

galten jum Djpjlet bcfötfcctt ju roetfcen.

Sltt. 2. «Bei fcen Stuppen je. ifl füt feben Untetofpjiet eine

SBotfct)(ag«tiPe anjulegcn, in weldjer beffen «BerfcienPe unb fca«

»on tfjm fuccefpue etwotbene ÜBiffen einjuttagen unb butd) fcen

«Stlgafcter fowofjt, roie butd; ben ®cnetal»3nfpeftot ju beftätt«

gen ip.
«RlafpPjiiungen roetben butd) eine hepimmte Slffet au«gettüdt.

©le 9ir. 12 bebeutet »3lcmtidj gut*, 15 ,,®ut», 18 „®e()t

gut" unb 20 „«Sotjüglidj". ©le bepnltfoc SRote be« Äanbibatcn

witb ettjalten, wenn in jefcem fcct btei ©cgenpänfce: Äonbuite,

gähtgteiten unb milltätlfdje ©igenfdjaften, fca« «Mittel gejogen

unfc fca«fetbc mit 30 multiplijlrt witb.
©et «Borfd)tag«tlpe ip beijufegen:

1. ©Ic ©fenphcfdjteibung.
2. ©et ©ttaferitaft.

©iefe Pipen pn* bem ®enetal--3nfpcftot nod) »ot feinet «Bips

titung »otjulcgcn.
Slrt. 3. ©ie Prüfung begreift fn Pd):

a) eine fdjriftlidje Slue-arbeltung,

b) ein münfclldjc« ©tarnen uno

c) eine ptaftlfdje ©rerjterübung.

II. ©djrlfttidje «ßtüfungen.

Slrt. 4. ©ie fdjrlftttdjen 3lu«arbeitungen blcnen jur gePPefs

tung einet etPcn «Rlafppfatfon, um gleich, nad) bem SRefullate

biefet leiteten jene Jtanbibaten, welche pch at« unjulängtid) In»

Ptuftt jeigen, jutücfroelfen ju fönnen, otjne pe ju fcen anbeten

jroei Prüfungen betufen ju muffen.

Slrt. 5. 3» fcen ctpen Sagen fce« «Monate« 3anuat pnb fcle

in SRebe Pttjenben «itantlfcatcn jut Slbtegung bet fdjrfftlldjcn
SPtüfung im ©tab«otte bet Stuppen«©(»fpon ju »etfammetn.

©le Sltbeiten wetten fcutet) apauptleute bet 3nfantetfe ju übet»

roaajen fein, ©fe Sfjcma« $aben bem $togramm De« 8cegfmenl«s

©djutteglement« »om 3at)te 1879 ju entfprectjen, unfc ein ©ifs
tanbo, einen bifeftid)en obet t)fPot(fd)en Sluffafc, eine Sttithmettf*
unb eine ®eomettle«Slufgabe ju enthalten.

Sltt. 6. ©ie »etpegett antangenben Sf)ema« pnb in Oegen»

watt fämmttictjet Äanfcifcaten butd) fcen 3nfpcttfon«»«§auptmann

ju etöffnen.

Sttt. 7. SlOc ahgetiefetten Stufgaben fjat fcer 3nfpeft(on«»
Hauptmann jn »leiten.

Sltt. 8. ©tn Äanbitatcn roitb gepattet: füt bie Pgtfpifdjen
Stuffäfje 3 ©tunben, füt bie Stufgaben bet Sttftfjmetit 2 ©tun«
ben, füt fcle Slufgaben fcet Oeomettie 2 ©tunfcen, füt fca« Uebet»

lefen unfc ©utdjtefen bet Stufgaben 10 «Minuten.

Sttt. 9. ©tefd) nad) fcet abgelaufenen notmitten Seit pnb bte

Slufgaben, ob fettig obet nietjt, bem 3nfpeftlon«=Dfpjlet ju übet»

geben. — 3ebet Äanblfcat, bet eine obet bfe anbete Slufgabe gat
niajt abliefett, bleibt »om Äonfurfe au«gefd)loffen.

Sltt. 10. Stile SluSatbeitungen, weldje ahgellefett routben,
wetben In einen hefonbeten, fommlfponncl »Ctpegetten Umfdjlag
an fcen ÄtlegJminiflet gtfdjicft.

Sltt. 11. 3m Ätieg«mlnipet(um werten fcfefe Sltbeiten butd)
eine fpcjfeffe Dteoipon«fommifPon geprüft.

Sltt. 12. ©ie efnjetnen Slu«atbeltungen erljalten het fcet 9te«

»Ipon fottlaufenfce 9tummetn.
Sttt. 13. ©ie «Ptüfung«iommffpon tlafppjttt mit 3cummetn

»on 0 bt« 20. (Sfne Älafppfatfon in bet Dtthogtaptjle untet 10
fctjllefjt ben Äanbtfcaten »om Äenfurfe gänjlidj au«.

Sttt. 14. Statt) oeenfcetet SResipon »etfapt bie tn Siebe ftetjenb«

•ßommifpon eine SRe»lfclrung«liPe, in welcher fcfe Äanfcibaten nad)

fcem Slffettange rangitt etfdjeinen.
Sttt. 15. Unmittelbar nadj fcet ©ntfdjlfcfiung fce« Ätleg«*

mlniper«, bejüglictj bet münbltdjen unb ptaftffdjen «Prüfungen,

pnb bie Sfcamtn bet aeeeptitten Äanfctfcaten fcem £otp«fomman«
fcanten mitjutfjeilen unb Im „Journal offleiel" ju »etöfftnttldjen.

IU. «Münblldjc unfc ptaftlfdje «Prüfungen.

Sltt. 16. ©le Äommifpon, beatifttagt mit bem Slbljalten bet

münblidjen unb ptaftifdjen $tüfungen, hePcht au« »iet »cm

¦Rtieg«minipei ernannten tjötjeren Stuppenofpjieren unb jwat:
ein DbetP obet Obctflfleutenant »on fcet Snfanterie al« $täp>
bent unfc brei .Majore, ©te münfctletje Prüfung umfagt im
Stammen fce« oberroätjnten SRegtemcnt« »om 3atjte 1879: ®coj

mttrlt, Sopograpfjie unb ©cograpfiie, lann bie Oefdjicfjte gtanf»
teid)'« hi« ju ^>eintfd) IV.

©le ptaflifdje Sßtüfung wirb In pdj begreifen: fcen ctPen Stjeil
be« gelbblenPe« unfc fca« 3ug«cmj(even in gefdjloffcner unb jet«

ffreuter Drfcnung.
Sttt. 17. ©Iefc flommlfpon tagt juerft (n ^arl« unb begibt

pd) »on ba nad) einanbet nad) Sijon, Souloufe unb Dtante«.

Sltt. 18. ©ie Prüfungen gcfcfjcfjcn atlcioit« in atpljahctlfctjct

Dtbnung.
Strt. 19. 3u ben üjtüfungen tjat aupet fcen Äanfcifcatcn nie»

manfc gtemfcet Sultftf.
Sttt. 20. ©ie ?Stüfung«ftagcn fytben pd) nut auf bie im

Sltt. 16 bejeldjncten Oegenpänte ju etPreden; bod) fann bet

$tüfenbe mefjtete gtagen an jefcen ©fnjelnen Peffcn.

Sltt. 2t. 3ut SBeroltlung bet praftifdjen Uebungen tp in

i-ber ber angeführten ©arnifonen eine «Manööer»J?ompagnte fn

ber ©tärfe »on 128 -Kann ju fotmlren.
Slrt. 22. Slud) bei tiefen sjküfungen etfjaftcn bte flattfcibaten

•ftlafpPjitungänummetn jroifdjen 0 unfc 20.
Sltt. 23. Unmlttelhat nad) ©ajlup her ©ramen hetidjtet bet

«Jkäpbent fcet Äommifpon übet fca« SRefuttat an ben Stieg««

minfp«.
gut Sltgetfen unb Sunl« Pnb fpejfette «Beifügungen (fclefen

OegenPanb betreffenb) ettaffen wotben.

granfreid). (Uebet bfe Sllpentruppen.) ©ie »on
fcen italfenifdjen gad)blättetn befonbet« fjetsotgehobene Steuotga»

nlfation bet Sllpenttuppcn »erantajjt ben „$tcgtÄ« SRIlltaite"

pd) biefet aud) In gtantteld) oft erörterten grage jujuwenfcen.
©a« genannte «Mitftärbtatt fdjrefbt: .©Ine fcct houptfädjlfdjpen

©rlpenjbebingungen eine« «Botte« befletjt fjeutjutage batln, Pd) fn

nidjt« »on feinen 9ladjbatn jusorfommen ju laffen, wa« fcfe SSor«

beteitungen füt ben Stieg anbelangt, ©ennoctj gibt e« einen

ißunft, bejügllcf) fceffen granfreidj tjfntct feinen «Hadjbatn jutücf*
Pctjt, fcct aber fcen ftanjöpfdjen ©eneiaipab (cht wenig ju fntet«

effften fdjeint. ©« ip fcie« blc Dtganifatlon einet ausgiebigen

«Bettfjeibfgung bet Sllpcn» unb «Porenäenttjäfer.

«Man fütjtt jwar aflfäljrllcf) einige SJatalflone in ben etwäljns

ten «§od)gebttgen Ijln unb fjet, abet fcie SJtcfuttate foldjet «Kap«

natjmen ftnfc gteidj 9JuD, weil bie gtope «Mdjrjafjl ber ©olbaten,

roetdje an Hefen Uebungen ttjetfnetjmen, at« 5Refct»ipen gar nie

metjt benfetben «Bofcen ju ®epcht befommen. ©fcfe fetjt püdjtige

Slrt unb «HSeffe bet ®tenj»ettheiblgung««Uebungen ftetjt "im argen

Äonttafte mit bem, wa« j. SB. Stallen in fciefet ßinffcht ttjut.
©8 untettiegt feinem Swelfef, fcap nunmetjr aud) ©eiten«

granfreid)« Slehnlictje« ju gefctjefjen i^ätte. ©« muß eine fpejietle,

im guten ©djiepen unb Im (Stltagen »on ®eblrg«Ptapajen »on

Spant au« untettidjtete Stuppe jufammengePetlt werten, wetdje

an etn hepimmte« ®ehltg«tettain petmanent gehunben, in ker

Sage ip, Jefcctjeit einer 3n»aPott gtefd) an fcen ©tenjen enetgffcfi

entgegenjutteten. [Regional otgantptte 3äget»-BataiOone mit ent»

fptcdjenben $Refet»en wütfcen am beften tjfeju pc^ eignen.

©ie Seftioncn, Ke Stallen fottfäfjtt, un« in bfefem «Cunfle ja
ettheltcn, fotlten benn fcodj beffet »etwetthet werben. 3<benfaft«

ffnb fcie fed)« in ben Stlpen» unfc 53»tenäen=SRegionen Petyenben

Sägethataiaone nicht geefgnet, hejügtld) bet Otenjttiätet, bie Jen«

feit« fo ausgiebig htfe^t etfd)e(ncn, iBetuijtgnng ju »crfdjoffen."

9tmttäniett. (©et gtope ©enetatpab.) ©et amtlfdje

TOonitor »er8ffentl(ci)t fotgenbe« fönfglldje« ©elret hejüglict) bet

Ärcfrung eine« gtopen ®enetaiPabe«:

Strittet 1. 6« roitb bet gtope ©enetatpab füt fcfe Sterne«

ettidjtct, beffen «Uctfonal bi« jut ©inPettung tn ben 3at)te«etat

auf fcen Sßotfdjtag be« ®enetatpab«d)ef« au« fcen ju bfefem ©fenft
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Frankreich. (Ueber Aufnahme In die Infanterie«

Offiziersschule) hat der Kriegsminister eine Instruktion er«

lassen.
I. Ausnahmebestimmungen.

Art. l. Jährlich bet Gelegenheit der General-Jnspektionen be-

stimmen die Truppenchef« jene Unteroffiziere zur Ablegung der

AufnahmSpmfung tn die Jnfanterieschule, welche sie für fähig

halten zum Offizier befördert zu werden.

Art. 2. Bei den Truppen !c. ist sür jeden Unicrofsizier eine

Vorschlagsliste anzulegen, in welcher dessen Verdienste und da«

von ihm successive erworbene Wissen einzutragen und durch den

Brigadier sowohl, wie durch den General-Inspektor zu bestätigen

tst.

Klassisizirungen werden durch eine bestimmte Ziffer ausgedrückt.

Die Nr. 12 bedeutet .Ziemlich gut', 15 „Gut", IS .Sehr
gut" und 20 .Vorzüglich'. Die definitive Note des Kandidaten

wird erhalten, wenn in jedem der drei Gegenstände: Konduite,

Fähigkeiten und militärische Eigenschaften, da« Mittel gezogen

und dasselbe mit 30 multiplizirt wird.

Der VorschlagSllste tst beizulegen:
1. Die Dienstbcschreibung.

2. Dcr Strafcrtrakt.

Dicse Listcn sind dcm General-Inspektor noch »or seiner Visi-

tirung vorzulegen,

Art. 3. Die Prüfung begreift in sich:

a) cine schriftliche Ausarbeitung,

b) etn mündliches Eromcn und

o) eine praktische Ererzierübung.

II. Schriftliche Prüfungen.

Art. 4. Die schriftlichen Ausarbeitungen dienen zur Feststellung

einer ersten Klassifikation, um gleich nach dem Resultate

dieser letzteren jene Kandidaten, welche sich als unzulänglich in-

strutrt zeigen, zurückweisen zu können, ohne sie zu den anderen

zwei Prüfungen berufe» zu müssen.

Art. S. In den ersten Tagen des Monate« Januar sind die

In Rede stehenden Kandidaten zur Ablegung ter schriftlichen

Prüfung tm Stabsorte der Truppen-Dwtsion zu »ersammeln.

Die Arbeiten werden durch Hauptleute der Infanterie zu
überwachen sein. Die Themas haben dem Programm de« Regimen!«-
Schulreglement« »om Jahre 1879 zu entsprechen, und ein

Dittando, einen brieflichen oder historischen Aufsatz, eine Arithmettk-
und eine Geometrie-Aufgabe zu einhalten.

Art. 6. Die versiegelt anlangenden Thema« sind in Gegenwart

sämmtlicher Kandidaten durch den JnspcktionS-Hauptmann

zu eröffnen.

Art. 7. Alle abgelieferten Aufgaben hat der Inspektion«-
Hauptmann zu »idtren.

Art. 8. Den Kandidaten wird gestattet: sür die styltstischen

Aufsätze 3 Stunden, für die Aufgaben der Arithmetik 2 Stunden,

für die Aufgaben der Geometrie 2 Stunden, für das Ueber-

lesen und Durchlesen der Aufgaben 10 Minuten.

Art. 9. Gleich nach der abgelaufenen normirten Zeit find die

Aufgaben, ob fertig oder nicht, dem Jnspektions-Ofsizier zu
übergeben, — Jeder Kandidat, der eine «der die andere Aufgabe gar
nicht abliefert, bleibt »om Konkurse ausgeschlossen.

Art. 10. Alle Ausarbeitungen, welche abgeliefert wurden,
werden tn einen besonderen, kommtsfionncl versiegelten Umschlag

an den Kriegsminister geschickt.

Art. 11. Im Krtegsmtntstertum werden diese Arbeiten durch

eine spezielle Revisionskommission geprüft.
Art. 12. Die einzelnen Ausarbeitungen erhalten bei der

Revision fortlaufende Nummern.
Art. 13. Die Prüfungskommission klassisizirt mit Nummern

»on 0 bt« 20. Eine Klassifikation in der Orthographie unter 10
schließt den Kandidaten »om Konkurse gänzlich au«.

Art. 14. Nach beendeter Revision verfaßt die in Rede stehende

Kommission etne Revtdirungêlistc, in welcher die Kandidaten nach

dem Ztfferrange rangtrt erscheinen.

Art. 15. Unmittelbar nach der Entschließung de«

Kriegsminister«, bezüglich der mündltchen und praktischen Prüfungen,

sind die Namen der acceptirten Kandidaten dem Kvrpskomman»

kanten mitzutheilen und Im „Journal olkolel" zu »eröffintltchen.

III. Mündliche und praktische Prüfungen.
Art. 16. Die Kommission, beauftragt mit dem Abhalten der

mündlichen und praklischen Prüfungen, besteht au« »ier vom

Kriegsminister ernannten höheren Truppenoffizieren und zwar:
ein Oberst «der Oberstlieutenant »on der Infanterie als Präsident

und drei Majore. Die mündliche Prüfung umfaßt im
Rahmen de« vberwähnten Reglement« »om Jahre 1879:
Geometrie, Topographie und Geographie, dann die Geschichte Frankreich's

bts zu Heinrich IV.
Die praktische Prüfung wird in sich begreifen: den ersten Theil

dcs Felddienstcs und da« ZugScrerzieren in geschlossener und

zerstreuter Ordnung.
Art. 17. Dicsc Kommission tagt zuerst in Pari« und begibt

sich »on da nach einander nach Lyon, Toulouse und Nantes.

Art. 13. Die Prüfungen geschchcn allerorts in alphabettschcr

Ordnung.
Art. 19. Zu den Prüfungen hat außer den Kandidaten nie»

mand Fremder Zutritt.
Art. 20. Die PrüfungSsragen haben sich nur auf die im

Art. 16 bezeichneten Gegenstände zu erstrecken; doch kann der

Prüfende mehrere Fragen an jeden Einzelnen stellen.

Art, 21. Zur Bewirtung der praktischen Uebungen tst in

j,der der angeführten Garnisonen eine Manöver-Kompagnie in
der Stärke von 128 Mann zu formiren.

Art. 22. Auch bei diesen Prüfungen erhalten die Kandidaten

KlassifizlrungSnummern zwischen 0 und 20.
Art. 23. Unmittelbar nach Schluß der Eramen berichtet der

Präsident der Kommission über daS Resultat an den

Kriegsminister.

Für Algerien und Tunis sind spezielle Verfügungen (diesen

Gegenstand betreffend) erlassen worden.

Frankreich. (Ueber die Alpentruppen.) Die von
den italienischen Fachblättern besonder« hervorgehobene Neuorganisation

der Alpentruppen »eranlaßt den .Progrès Militaire*
sich dieser auch in Frankreich oft erörterten Frage zuzuwenden.

Das genannte Militärblatt schreibt: .Eine der hauptsächlichsten

Ertstenzbedtngungen etncS Volkes besteht heutzutage darin, sich tn

nicht« von seinen Nachbarn zuvorkommen zu lassen, wo« dte

Vorbereitungen für den Krieg anbelangt. Dennoch gibt e« einen

Punkt, bezüglich dessen Frankreich hinter seinen Nachbarn zurück«

stcht, der aber den französischcn Generalstab sehr wenig zu
interessiren scheint. Es 1st dies die Organisation einer ausgiebigen

Vertheidigung der Alpen- und Pyrenäenthäler.
Man führt zwar alljährlich einige Bataillone in den erwähnten

Hochgebirgen hin und her, aber die Resultate solcher

Maßnahmen sind gleich Null, wett dte große Mehrzahl der Soldaten,

welche an diesen Uebungen theilnehmen, als Reservisten gar nie

mchr denselben Boden zu Gesicht bekommen. Diese sehr flüchtige

Art und Welse der Grenzvertheidtgungs-Uebungen steht'Im argen

Kontraste mit dem, wa« z. B. Italien in dieser Hinficht thut.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß nunmehr auch Seitens

Frankreich« Aebnliches zu geschehen hätte. Es muß etne spezielle,

tm guten Schießen und Im Eriragen »on GeblrgSstrapazen von

Hau« au« unterrichtete Truppe zusammengestellt werten, welche

an ein bestimmte« GcbtrgSterrain permanent gebunden, tn der

Lage ist, jederzeit einer Invasion gleich an den Grenzen energisch

entgegenzutreten. Regional organisirte Jäger-Bataillone mit
entsprechenden Reserven würden am bcste» hiezu sich eignen.

Die Lektionen, dte Italien fortfährt, uns tn diesem Punkte zu

ertheilen, sollten denn doch besser verwerthet werden. Jedenfalls

sind die sechs in den Alpen- und Pyrenäen-Regionen stehenden

JZgerbataillone nicht geeignet, bezüglich der Grenzthäler, dte

jenseit« so ausgiebig besetzt erscheinen, Beruhigung zu »erschaffen."

Rumänien. (Der große Generalstab.) Der amtliche

Monitor veröffentlich, folgende« königliches Dekret bezüglich der

Kreirung eine« großen Gencralstabe« :

Artikel 1. E« wird der große Generalstab für dte Armee

errichtet, dessen Personal bis zur Einstellung in den Jahresetat

auf den Vorschlag des Generalstabschef« au« den zu diesem Dienst
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befälhtgteftcn DfPjferen, fcle »on (tjtcn Sruppenförpern ju beta»

djiren ftnb, entnommen wltfc.

Stlttifcl 2. ©et gtope ©enetaipab roitb pd) untet unmittel»

baremt -Befefjl be« StlcgSmlntftet« unb unter Seitung te« ©cnetat»

Pab®d)tf« fcct Sltmee ju befdjäftigcn haben: a; mit tem ©tutlum
millttätlfdjet Dtgantfatlon«ftagen; b) mit fcem ©tufclum unt fcen

«Borloeteltungen ber auf fcen Stieg bejügtldjcn Slibelten, roie bie

aRotbiltpiung, tle Sonjenttirung, fcle ©intlchtung fcct ©tappen

unfc bet »etfdjiefcenen DpetationStfjeatct, mit fcet mtlltärlfd)en
@co>grapf)ie unfc Sopogtaptjie fce« Sanbe«; c) mit fcet JRegut'tung

unfc ©tntfdjtung fcct »crfdjlcfcenen für fcie Sltmee Im getfce noth<

roenttigen «§ülf«bienftjrotige, roie bem ©ifenbafjm, bem $op»,

Selcgiaprjcn» unb SuntfdjaftJtfcnp; d) mit fcet Stu«atbcltung
unfc fcem .Spalten tet Sanbc«fattcn auf fcem Saufenben, htm ©tu*
biunn fcet ®C0ßtaphie unb Sopogtaptjie ftentbet Säntct unb Stn»

fetjafifung tet bicÄbejügltchcn ©ofumentc, mit Slnfettlgung »on

Satten unb planen, »ildje füt ben Stieg netfjrocnfclg ftnfc; e)
mit fcem ©lufcium fcct- mllitätl|d)en Sräfte fcet »ctfd)lefcenen

©ta.aten unb bepäntigen «Beobachtung itjrer mllltärlfd)cn Sin»

getcficn^eltcn.

Stttifel 3. ©Icfer ©ienp rolifc betjuf« Slu«füf)tung fcct Sit»

beiten in trei ©eftionen getfjcllt, »on tenen jebe einen ©tab«*

ofpjier fce« ©cneralftabe« mit tle nottjwcntige 3at)l »on ®uh»

attetrn«Dfpjieten heftet, ©et äitefte »on ten ©<ftion«d)c'« roitb

gtcitjjjettig at« (gubdjef be« ©eneratPabc« funglrcn. ©ie etfte

©cbion, beftetjenb au« einem ©lab«ofpjlet unb jroet -$auptfeuten.

witb pdj mit ten Sltbeiten sub lit. a unb b ju befdjäftfgen

blähen, ©ie jroeite ©cfiion, bePefjenfc au« einem ©tah«ofpjict
unb jwei Jpauptteutcn, roitb pd) mit ben Sltbeiten sub lit, o

uab e bcfdjäftfgcn. ©ie btitte ©cftlon, bePefjcnfc au« einem

DbetP, einem Dbetptlcutenant, einem «Major unb »iet Jfjaupt»

teuten, Witt pd) mit fcen Sltbeiten sub lit. d befdjäftigcn.

Slttltel 4. Hat *Petfonal fce« gegenwärtigen Srlcg«bcpot«
wirb fcle btitte ©eftion tc« gtofjen ®cnctaipahe« bilben.

Slttifel 5. Unfet «Mlniftet unb ©taat«feftctär »om Stieg«»

bepottement ip mit bet SluSfüfjtung blcfe« ©eftetc« heaufttagt.

SBerfdjiebeneS.

— (SWene SBerfudje bei ber SKtlitär»3;etcoropJie.) Sei
ben «Manöoetn fce« pteuptfdjen ©attefotp« rourte im legten

3a^te »on ©clten bet «Mllflät«Selegrapfjie ein mit »let opferten

befpanntet Setcgtapf)en»5Sagen benujjt, fn welchem bie «Morfes

Slppatate (oon ®utlt), tie nötbtgett «Battetitn, auf Stommeln

aufgeroicfelien getb«Sclegtaptjcn<Sahel tc. In gädjetn untetgebtadjt

waten, roäfjtenb fcie SefegtaphemStangen aufjctfjatb fce« Sßagen«

hefeftigt routfccn.

5Man «panbte ben pottatl»en «Bud)bofj»2lppatat, weldjen ber

SNilftät-Selegtaphift hcfanntlld) mlttelp eine« Stagtiemen« um»

Ijängt unfc mit fcem »on fcen Dtbonnanjen tm Sotnipct auf
Stommeln aufgeroidclten geIt«Sabel »etbinbtt, nut beim Sele«

gtapfjenbau an unb fchaltete mlttetp einet neu fonptuitten Son«

taft>3Ruffe benfclben, foroie fca« Selepfjon jut «Betftänblgung mit
btt Slnfang«» unfc ©nbpatfon beliebig fn tfe neue Sabel»8inle

ein. ©et Selegtaptjen»SBagen roütbe Im fteten gelte bajtt bc«

nnjjt, auf bemfelben gleich, bie Station ju etabtiten, unb bcwäfjtte

pt) fef)t gut, ba man fcbnell nad) entfernten fünften ^infa^ten
fennte, unt wutben tjlehcl in etnet Sinie meip jwei ©ntpationen
unb eine Srotfdjenftatlon ettiditet, roeldje mit Sltbelt«Ptom be»

titeben wutten.

©a« gelt«Sabet, roeldje« auf bie ©tte gelegt unb nut bei

9Bege»Uebergängen auf ©tangen obet an 'Säumen unb Käufern
befePigt wutbe, fott Pd) ootjüglld) bewfihtt f)aben, e« wat fdjwetet
unb jroecfmäfjiger wie ba« »otjähttge lonfttulrt, bie ifolltte
«Rupfetleitung wat mit ©tafjlbtafjt al« «LRüctleltung fpitatfötmig
umroitfett unfc fonnte felbft ba« Uehetfatjten »on ®efdjü|en unb

gafjtjengen aflet Sltt fe$t gut »etttagen, otjne tm gettngften »er»

lr|>t ju wetten.

3n Ottfdjaften wutben fcle Stationen in Käufern etablftt unb

ba« aöauptsDuattict mit bem Duatttct bc« '«Borpoften<Somman«

fceur« unfc ten getfcwadjen felbft tctcgraptjifd) »ethunten.

©le Sctegrapljen< unt Selep()o»*8e(tungeu routten bl« ju fedj«

Silomctct ©ntfernung angelegt unb hefontcr« ba« »on ©lernen«

& «£>al«fe neu fonfttuttte Sctepljon mit SRegutitung jum Rieben

unb Senfen bet @lcfttomagnet»Setne angewanbt; fcoth fotten im
SWgcmeinfii fcle Seiephon »Stnlagen pdj wenfget gut hcwätjtt
tjaben, fca jefce« ®ctäufch fn fcct Hcälje tet SelephowStatton he<

fannttld) ten SSettieb pött unt fca« 83erpet)en fcet SBotte fap un»

möglich, madjt.

©cfcadjtei SelegtaptjcnsSBagen wat nut ju biefen Setfudjen
gebaut, für ben Sricg«faO hcpnbctt pd) im ©epot fcet spionier»
«Bataillone antete gclt=Selegrapf)en»5Bagcn, fcoctj werten wafjt«

fdjeinlidj het einet «Mobllmactjung ätjnlldje «Sagen roie bet oben

bcfctticbcne eingeführt, welche bann beim «Borpoftentfenft 33er»

roenbung pnben wetben. S3ct ten Hebungen bet «Mllltär»Stte<

graphle auf bem Sempclfjofer gelte unt tem Stcujbctg hei

«Berlin routben jum 9tad)tbfenp optlfdje ©Ignale tutd) Batetncn

mit totljem, blauem unt gelbem Sldjt gegeben, ©fe ÜRotfe«

3dd)en wutben »om Sclegtapljiften entwetet fcutd) Dtffnen unb

@d)ltepcn eine« ©djlcbct« an tet Satctne nach, Sttt einet Laterna
magica ober mittelft eine« ©tfjlüffcl« wte beim «Morfe»Slpparat

abgegeben unfc fotlen pd) blcfe optlfdjen Signale im allgemeinen

fehr gut bewährt haben. (5)hlit.»3tg. f. SR.» u. E.»D.)

— (2>ie SKettunp eines Dffi.}ier.3 im ©efedjt bei ©oriti»
3)u6ntaf 1877,) welche füt de Slnhänglid)tctt unb Slufopfetung
fcct tufpfdjen ©olfcaten füt ttjte «Borgefe&ten ein ctjrcntc« 3cug»

nip ablegt, witb »on ®enetal «Bogtanoroftfdj wie folgt etjätjtt:
„©em Sieutenant ®arotlfd)eff be« «Mo«fauet SReglmcnt« wutbe

beim ©tutm auf tle fleine, »on fcen Sütfcn »etttjeftlgte Steboute

ein gup jetfdjmettctt. 3ting# um ihn ijeium lagen Sobte unfc

«BctiBunbete. Untet leiteten befanb ftd) fcet UntetcfPjict «Brüfo».

©etf/tbe bemetfte fcfe Gurten be« Jungen Dfpjict«, ftodj ju ttjm

tjtran unfc »erfudjte, Ihn mit feinem eigenen Selbe gegen fcle

fefnttldjen ©djüffe teefenb, Ihm feine Seiben babutd) ju etfcldjtetn,

tap et fcen Sopf bc« Dfpjlet« an feine Stuft legte. Slbct halb

bemerfte ©awrtfdjcff, fcap bte untet feinem Sopfe liegende tjoctj»

hetjige Stuft ju ftöljnen begann, ©en eigenen Sötpet »ot ten

feine« Dfpjlet« fd)lcbenb, Ijatte Scüfoo biefem mit bem greife
be« eigenen SebeniS fca« feine gerettet, ©ine Sugel fn bie ©eite,

etne jweite in ben Sopf, hatten ben wahren ©tjtlften unb futdjt»

lofen ©olbaten tBbtlldj gettoffen! ©le ÜKannfdjaften bet 13.

Sompagnie, ju fcet ©arotlfdjeff wie Srüfo» gcfjötten, fafjen,

nadjbcm fie bie ©hauffee befe(jt tjätten, fcap wett hlntct ihnen

ifjt Dfpjlet im ftättpen geuer tag. ©ofort meltete ftaj ein

Sapfetet, um ben Sieutenant Oarotlfdjcff au« tfefet Situation

fjerau«juf)oten. ©od) faum halte et jroanjig ©djtitte tutdjlaufcn,
ba raffte ttjn eine Sugel babjn. ©a«felhe ©djtcffal hatten nodj

jroel fcet »rasen SMo«fauet. ©ennedj liep pdj butch biefe «Bor»

gänge bet ©efteite «Jceftaffo» nicht abfdjieden; et gelangte aud)

bi« ju ©awrifdjeff, nat)m iljn auf feine Slttne, ttug itjn jttm
Setbanfcplafc unb teilte bann effenben Saufe« auf feinen Soften

in fcen ©fjauffeegtaben jutücf.

(öogbanoroltfd), ©le ©arte be« tufpfdjen 3aten, überfefct »on

spodjhammet, ©. 42.)

©iejenigen Stgenten, roeldje f. Q. Oon bem tnjroifdtjen

berftorbenen §errn SReg.»Seft. S^tiftopt) ©ctjümperlin fet.
mit bem aSetfdjleifs feineä «Mitität»Safd)en!aIenber8 Betraut

rootben, mit bet Stbredjnung übex ben erjtetten 2lbfa| nodt)

im 3tüdEftanbe finb, toetben onmit aufgeforbett, o^ne roei»

teten SLtetjug Stecfimmg ju fteüen unb ben Settag — ab»

jügtidtj ibrer ^tobifion — fpäteftenä biä 25. beä taufenben
2Ronatä an bie unterfertigte ©teUe einjufenben.

gtauenfelb, ben 5. Sjanuat 1883.
SRotattat grauenfelb,

3. ©reratnger.
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befähigtesten Offizieren, die von ihren Truppenkörpern zu deta-

chirem sind, entnommen wird.

Artikel 2. Der große Generalstab wird stch unter unmittelbarem

Befehl de« Kriegsministers und unter Leitung de« General»

stabSchef« der Armee zu beschäftigen haben: ») mit dem Studium
mtlinärischer Organisationssragen; b) mit dem Studium und den

Vorbereitungen der auf den Krieg bezüglichen Arbeiten, wie die

Molbiltstrung, die Konzentrirung, die Einrichtung der Etappen

und der verschiedenen Operationstheater, mtt der militärischen

Geographie und Topographie des Landes; o) mit der ReguVrung
und Einrichtung dcr verschiedenen für die Armee tm Felde noth,
wentdigen Hülfsdtenstzweigc, wie dem Eisenbahn-, dem Post-,

Telegraphen- und KundschaftSdicnst; à) mit dcr Ausarbeitung
und dem Haltrn der LandcSkartcn auf dem Laufenden, dem Stu-
dtuun dcr Geographie und Topographie fremder Länder und

Anschaffung der diesbezüglichen Dokumente, mit Anfertigung von

Karten und Plänen, welche für den Krieg nothwendig sind; e)
mit dem Studium der militärischen Kräfte der verschiedenen

Sla.aten und beständigen Beobachtung thrcr militärischen An-

gclcgcnhettcn.

Artikel 3. Dieser Dienst wird behufs Ausführung der

Arbeiten in drei Sektionen getheilt, von denen jede einen

Stabsoffizier des GcneralstabeS u»r> die nothwendige Zahl von Sub»

alterrn-Ofsizieren besitzt. Der älteste »on den SektionSchcsS wiid
gleichzeitig als Subchef dcê GencralstabeS fungircn. Dic erste

ScKion, bestehend auS einem Stabsoffizier und zwei Hauplleuten,
wird sich mit den Arbeiten sub lit. » und d zu beschäftigen

haben. Die zweite Sektion, bestehend au« einem Stabsoffizier
und zwei Hauplleuten, wird sich mit den Arbeiten sub lit. «

uod s beschäftigen. Dte dritte Sektion, bestehend aus einem

Oberst, einem Oberstlieutenanl, einem Major und vier Hauptleuten,

wird sich mit dcn Arbcitcn sub lit. ci beschäftigen.

Artikel 4. DaS Personal deê gegenwärtigen KricgSdepotS

wird dte dritte Sektton de« großen GeneralstabeS bilden.

Artikel b. Unser Minister und Staatssekretär »om Kricgs-
departcment ist mit der Ausführung dieses Dekrete« beauftragt.

Verschiedenes.

— (Nene Versuche bei der Milita'r-Telegraphie Bet
de» Manövern des xreußtschen GaroctorpS wurde tm letzten

Jahre von Seiten der Militär-Telegraphie ein mit vier Pferden

bespannter Telcgraphen»Wagen benutzt, in welchem die Morse-

Apparate (von Gurll), die nöthigen Batterici,, auf Trommeln

aufgewickelten Feld-Telegraphcn-Kabel >c. tn Fächern untergebracht

waren, während die Telegraphen'Stangen außerhalb des Wagens

befestigt wurden.

Man sandte den portativen Buchholz-Apxarat, welchen der

Milttär-Telegraphtst bekanntlich mittelst eine« Tragriemens
umhängt und mit dem »on den Ordonnanzen im Tornister auf
Trommeln aufgewickelten Feld-Kabel verbindet, nur beim Tele»

graphenbau an und schaltete mittelst einer neu konstruirte«
Kontakt-Muffe denselben, sowie da« Telexhon zur Verständigung mit
dcr Anfang«- und Endstatton beliebig tn dte neue Kabel-Linie

ein. Der Telegraphen-Wagen wurde im freien Felde dazu

benutzt, auf demselben gleich die Station zu etabliren, und bewährte

sich seht gut, da man schnell nach entfernten Punkten hinfahren
kennte, und wurden hiebet tn ciuer Linie meist zwei Endstationen
und eine Zwtschenstation errichtet, welche mit ArbcttSstrom be-

tiieben wurren.

Da« Feld-Kabel, welche« auf dte Erve gelegt und nur bei

Wege-Uebergänge» auf Stangen oder an Bäumen und Häusern
befestigt wurde, soll stch vorzüglich bewährt haben, es war schwerer

und zweckmäßiger wie da« vorjährige konstruirt, die isoltrie
Kuxferlettling war mit Stahldraht al« Rückleitung spiralförmig
umrrtckclt und konnte selbst da« Ueberfahren »on Geschützen und
Fahrzeugen aller Art sehr gut »ertragen, ohne tm geringsten Verletzt

zu werden.

In Ortschaften wurden dle Stationen in Häusern etablirt und

da« Haupt-Quartier mit dem Quartier de« Borposten-Komman«
dcurS und den Feldwachen selbst telegraphisch verbunden.

Die Telegraphen- und Telephon-Leitungen wurden bis zu sechs

Kilometer Entfernung angelegt und besonders das »on Siemens
& Halske neu konstruirte Telephon mit Regulirung zum Heben

und Senken der Elektromagnet-Kerne angewandt; doch sollen im
Allgemeinen die Telephon-Anlagen sich weniger gut bewährt

haben, da jedes Geräusch tn dcr Nähe der Telephon-Station
bekanntlich dcn Belrieb stört und da« Verstehen der Worte fast

unmöglich macht.

Gedachter Telegraphen-Wagen war nur zu diesen Versuchen

gebaut, für den Kriegsfall befinden sich im Depot der Pionier-
Bataillone andere Fcld-Telegraphen-Wagcn, doch wcrdcn

wahrscheinlich bei einer Mobilmachung ähnliche Wagen wie der oben

beschriebene eingeführt, welche dann beim Vorpostcndienst Vcr«

Wendung sindcn werden. Bei den liebungen dcr Militär-Telegraphie

auf dcm Tempclhoscr Felde und dem Kreuzberg bei

Berlin wurden zum Nachtdienst optische Signale durch Laterncn

mit rothem, blaucm und gelbem Licht gegeben. Die Mörse-

Zeichen wurden vom Telegraphisten entweder durch Oeffncn und

Schließen eines Schiebers an der Laterne nach Art einer I-rrterrr»

mergie» odcr mittclst cincê Schlüssels wie bcim Morse-Apparat

abgegeben und sollen sich dicse optischen Signale im Allgemeinen

sehr gut bewährt haben. (Milit.-Ztg. f. R.» u. L.-O.)

— (Die Rettung eines Offiziers im Gefecht bei Gorui-
Dubniak 1877,) welche für dte Anhänglichkeit und Aufopferung
der russischen Soldaten für ihre Vorgesetzten ein ehrendes Zeug«

niß ablegt, wird »on General Bogtanowttsch wie folgt erzählt:

»Dem Lieutenant Gawrtscheff des Moskauer Regiments wurde

beim Sturm auf die kleine, »on den Türken vertheidigte Redoute

ein Fuß zerschmettert. Ring« um thn herum tagen Todte und

Verwundete. Unter letzteren befand sich dcr Unteroffizier Brükov.

Derselbe bemerkte die Qurlen de« jungen Offizier«, kroch zu thm

heran und »ersuchte, ihn mit seinem eigenen Leibe gegen die

feindlichen Schösse deckend, ihm seine Leiden dadurch zu erleichtern,

daß er den Kopf de« Ofsizier« an seine Brust legte. Aber bald

bemerkte Gawrtscheff, daß die unter seinem Kopfe liegende

hochherzige Brust zu stöhnen begann. Den eigenen Körper »or den

seines Offiziers schiebend, hatte Brükov diesem mit dem Preise

deS eigenen Lebens daS seine gerettet. Etne Kugel in die Seite,
etne zweite in den Kopf, hatten den wahren Christen und furchtlosen

Soldaten tödlltch getroffen! Die Mannschaften der 13.

Kompagnie, zu der Gawrtscheff wte Brükov gehörten, sahen,

nachdem sie dte Chaussee besetzt hatten, daß wett hinter ihnen

ihr Offizier tm stärksten Fcucr lag. Sofort meldete sich etn

Tapferer, um den Lieutenant Gawrischeff aus dieser Situation

herauszuholen. Doch kaum hatte er zwanzig Schritte durchlaufen,

da raffte thn etne Kugel dahin. Dasselbe Schicksal hatten noch

zwei der braven Moskauer. Dennoch ließ sich durch diese

Vorgänge der Gefreite Nekrasso» nicht abschrecken; er gelangte auch

bi« zu Gawrischeff, nahm ihn auf seine Arme, trug ihn zum

Verbandplatz und kehrte dann eilenden Laufe« auf seinen Posten

in den Chausseegrabeu zurück.

(Bogdanowttsch, Dte Garde de« russischen Zaren, übersetzt »on

Pochhammer, S. 42.)

Diejenigen Agenten, welche s. Z. von dem inzwischen

verstorbenen Herrn Reg.-Sekr. Christoph Schümperlin sel.

mit dem Verschleiß seines Militär-Taschenkalenders betraut

worden, mit der Abrechnung über den erzielten Absatz noch

im Rückstände sind, werden anmit aufgefordert, ohne
weiteren Verzug Rechnung zu stellen und den Betrag —
abzüglich ihrer Provision ^ spätestens bis 2b. des laufenden
Monats an die unterfertigte Stelle einzusenden.

Frauenfeld, den 5. Januar 1833.

Notariat Frauenfeld,

I. Greminger.
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